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Übrigens

«Rockstar,
Superheldin
oderPrinzessin?»
Wenndu jemandanderes sein
könntest,werwärst dugern?Was
nach einer rein hypothetischen Frage
klingt, die geradeso gut von einer Fee
hätte gestellt worden können, bei der
man dreiWünsche frei hat, hatmir
tatsächlich schon stundenlangKopf-
zerbrechen bereitet.

VerstehenSiemichnicht falsch, ich
fühlemichwohl inmeinerHautund
möchte nicht als jemand anderes
durchs Leben gehen. Aber verlockend
wäre die Vorstellung schon, zumindest
für einige Zeit als Rockstar gefeiert zu
werden oder als Superheldin dieWelt
zu retten. Oderwie gernewäre ich
einmal eine Prinzessin! Das sind aber
alles ziemlich aussichtsloseWünsche.
Dann vielleicht doch etwas bescheide-
ner:Wiewärsmit Sternekoch, Pilotin
oder Bodybuilderin? Rein theoretisch
wäre das schon ehermöglich, aber
dennoch sehr unwahrscheinlich.

Falschgedacht!MeinKopfzerbre-
chenüber«waswäre,wenn» führt
nämlichnicht insNichts, sondern
direkt ins Fasnachtsvergnügen.Mit
oftmals nurwenigen Einkäufen, Stö-
bern imEstrich und ein paarHandgrif-
fenmit Nadel, Faden und Farbe kann
man sich in fast alles, wasman sich
wünscht, verwandeln.

Undwennmandannfüreinpaar
StundenschonaussiehtwieeinGangs-
terrapper, ein altesWöschwiib oder ein
ulkigerClown, kannman sich auch so
richtig in dieRolle hineingeben, die gute
Kinderstube für einmal hinter sich lassen
und so richtig die Sau rauslassen.Aber
natürlich alles imMass. Schliesslichmuss
ich ja spätestens amnächstenTagwieder
meinemgewohnten Ich insGesicht
sehenkönnenundwillmichnicht für
meine anderen, närrischen Ichs schämen
müssen.Denn trotz aller Verkleidung:
Ein kleines bisschenbleibtmanhalt doch
immer sich selbst.

Nadine Annen
Redaktorin

Vorstand neu
zusammengestellt

Muotathal Knapp50Personen trafen sich
am 15. Januar zur 23. Generalversamm-
lung der SVPMuotathal im«Alpenrösli».
Der Verein darf auf ein positives Jahr zu-
rückblicken,dieVereinskasse ist konstant,
dieMitgliederzahl steigend. An Rico Bet-
schart,KarinGwerder-InderbitzinundPe-
ter Betschart jun. durften gleich drei Äm-
ter imVorstandneuvergebenwerden.Karl
Heinzer legt seinAmtalsProtokollschrei-
ber nach langjähriger Vorstandstreue ab.
DieKassiererin, dieneueGemeindepräsi-
dentin Maria Christen, bleibt dem Vor-
stand erhalten, übergibt ihre Aufgabe je-
doch anKarinGwerder-Inderbitzin. (pd)

Boden istmit siebenTonnenZink
mässig bis stark belastet

Ingenbohl Von 1965 bis 2014wurde an der Seewenstrasse 26 verzinkt. Nun
liegt einUntersuchungsbericht zurDekontamination eines Stücks Land vor.

Andreas Seeholzer

Veranschlagt für die SanierungdesLan-
des zwischenderFirmavonAdiZurfluh-
von Rotz und der Schwyzer Milchhuus
AG an der Seewenstrasse sind rund
160000 Franken.Wie Adi Zurfluh ges-
tern auf Anfrage ausführte, ist der Kos-
tenteiler noch nicht abschliessend be-
stimmt.«DieKostenwerdenwirunsmit
der Gemeinde Ingenbohl ungefähr tei-
len», sagte Zurfluh. Als Grundeigentü-
merin ist imBaubeschrieb zurSanierung
auchdieSchwyzerMilchhuusAGaufge-
führt, welche laut Zurfluh aber «keine
Kosten übernehmenmuss».

Seit 1965 wird im Gebiet ein Sand-
strahl- und Spritzwerk betrieben. Bis
1991 wurde der Betrieb durch die Wil-
helmAnnenAGgeführt.Dannwurdedie
Firma durch die Kollektivgesellschaft
Sandstrahl- und Metallspritzwerk Zur-
fluh+vonRotzübernommen. 2014wur-
de ein Neubau realisiert. Dabei wurde
unmittelbar beim Firmengebäude bei
einem Untersuch festgestellt, dass der
Untergrund stellenweise sehr stark mit
Zink belastet ist. Diese sehr starken Be-

lastungenmit Zinkwurden imZuge des
Neubauprojekts entfernt. Nördlich da-
von wurden 2017 bei einem Untersuch
starke Bodenbelastungen festgestellt.

FürdieFläche imNorden liegenheu-
teWerte von27Messpunkten (sechsda-
vonaufNachbargrundstücken)vor.«Die
Menge der Schadstoffe im Untersu-
chungsperimeter lässt sich bezogen auf
Zink auf total rund 7Tonnen schätzen»,

heisst es im Untersuchungsbericht der
FirmaDr. Heinrich Jäckli AG.

BrisanzbekommtdasSchwermetall,
da es in unmittelbarerNähe desGrund-
wasservorkommens Felderboden liegt.
Laut Bericht ist aber «keine Belastung
desGrundwassersdurchZinkmessbar».
Die Freisetzung von Zink via Sickerge-
wässer in dieMuota oder in Grundwas-
ser wird als «nicht gegeben» beurteilt.

VonNutztierenkönneZinkaber auf-
genommenwerden, hier gelte eineFrei-
setzungals«gegeben». ImheutigenZu-
stand ist darum die landwirtschaftliche
Nutzung der untersuchten rund 600
Quadratmeter«nicht zulässigundmuss
verboten werden». Nach der Sanierung
soll eine landwirtschaftliche Nutzung
wiedermöglich sein.

Während der Sanierung sei beson-
ders darauf achtzugeben, dass das
Grundwasser durchdieBodenverschie-
bungen nicht verschmutzt werde. Nach
AbschlussderArbeiten ist einBericht zu
erstellen, welcher als Grundlage für die
NeubeurteilungundallfälligeLöschung
derParzelle ausdemKataster der belas-
teten kantonalen Standorte dient.

Gemeinderat fordert: Schwyz soll
Bildungsstandort bleiben

Kanton DerGemeinderat SchwyzmachtDruck auf die Regierung: Die Kantonsschulemüsse
imKollegi beibehalten bleiben, wird in einemSchreiben gefordert.

Der Gemeinderat Schwyz wehrt sich
gegen die Aufgabe der Kantonsschule
im Kollegium Schwyz und «fordert den
Erhalt der Kantonsschule an seinem
heutigen Standort». Dies heisst es in
einerMitteilungderGemeindevonges-
tern. Bereits im Jahr 2017 habe sich der
Gemeinderat beim Vorsteher des Bil-
dungsdepartements für den nachhalti-
gen Erhalt eingesetzt. «Der Gemeinde-
rat Schwyz würde es sehr bedauern,
wenn eine über 150-jährige Tradition
verschwinden würde und ein Gebäude
über demKantonshauptort thront, des-
sen Inhalt nichtmehrmit derGebäude-
hülle in Zusammenhang steht.»

WieXaver Schuler, Gemeindepräsi-
dent, aufAnfrage sagte, steht inden seit
JahrenbestehendenGemeindeleitsätzen

geschrieben,«dasswirBildungsstandort
bleibenwollen.WirhabendiesdemBild-
dungsdirektorMichael Stähli auch 2017
schonmitgeteilt.»DieGemeindewach-
se, und «dadurch ist das weitere Be-
stehen der Schule gerechtfertigt».

ZahlreicheneueParkplätze
müsstenerstelltwerden

FürdieErweiterungderkantonalenVer-
waltungmüssten zahlreiche neue Park-
plätze erstellt werden, heisst es in der
Mitteilung der Gemeinde weiter. «Die-
ses zusätzlicheVerkehrsaufkommenauf
der Kollegium- und Maria-Hilf-Strasse
kann die Gemeinde Schwyz nicht tole-
rieren.» Mit einem zentralen Schul-
standort im Theresianum würden sich
auch die Fahrgastströme im ÖV erheb-

lich ändern,mit unklaren Folgen für die
Netz- und Fahrplangestaltung und für
die Kosten für Kanton und Gemeinde.
Unklar sei heute auch, wasmit den Lie-
genschaftenentlangderBahnhofstrasse
geschehen solle. «Der Verlust der Kan-
tonsschule wäre ein erheblichesManko
fürdieStandortattraktivitätderGemein-
de Schwyz.»Gerade in einerZeit, in der
eine regeBautätigkeit herrsche und vie-
leFamiliennachSchwyzzögen,wäredas
Verschwinden der Kantonsschule am
Hauptort ein herberDämpfer.

Der Kanton erarbeitet gegenwärtig
imRahmen seiner Immobilienstrategie
mehrere Modelle für die beiden Kan-
tonsschulen imTalkessel. EineVariante
dabei ist dieAufgabederKantonsschule
imKollegium Schwyz. (pd/see)

Stellenleiterwechsel
bei der Kirso

Goldau Nach über zehn Jahren verlässt
StefanHorvath die Kirchliche Sozialbe-
ratung inGoldau. AbApril wirdDaniela
Theiler neu die Stelle leiten.

StefanHorvathhatdieFachstelle für
Hilfesuchende massgeblich aufgebaut.
UrsprünglichwurdedieseBeratungsstel-
le von den Seelsorgern des Dekanates
Innerschwyz inAuftraggegeben. Siehat
dieFunktion, diePfarreien in ihremEn-
gagement für Hilfesuchende zu unter-
stützen.Daraus sindunter andereneini-
ge Projekte wie das «Tischlein deck
dich» in Seewen, «Weihnachten für
alle» imTalkessel oderdiePlattform für
Freiwillige imAsylbereich entstanden.

Stefan Horvath wird eine neue Her-
ausforderungalsLeiter des Sozialdiens-
tes der Pfarrei St.Martin in Baar anneh-
men. Die bisherige Teilzeitangestellte
Daniela Theiler ist bereit, ihr Arbeits-
pensumzuerhöhen. SiewirddieVerant-
wortung für die Kirso ab dem 1. April
übernehmen.

Hauptsächlich ist dieKirso fürHilfe-
suchendeausunsererRegionda, die bei
derKircheumBeratungundHilfe anfra-
gen. Zuhören, Wahrnehmen, Suchen,
Handeln,VermittelnundVernetzen sind
die StärkenderKirso. So ist siemit allen
anderen Beratungsstellen sehr gut ver-
netzt undwird als niederschwellige und
unabhängige Beratungsstelle von allen
Seiten sehr geschätzt. (pd)

Hauswartwohnung
wird zu einemBüro

Ibach Am Standort Altes Schulhaus an
der Gotthardstrasse soll die heutige
Hauswartwohnung im 2. Obergeschoss
in ein Büro umgebaut werden. Dies
heisst es im aktuellen Amtsblatt. Die
heutigenKindergärtenwerdenbelassen,
wie sie sind. Die neuen Büroräumlich-
keiten werden durch schulbegleitende
Schuldienste genutzt, also die Schulso-
zialarbeit unddie IntegrativeFörderung
fürDeutsch als Zweitsprache. (see)

«Wirhaben
esStähli
schon2017
mitgeteilt.»

XaverSchuler
Gemeindepräsident Schwyz

DieGrundwasserkarte: dunkelblaumit einerGrundwassermächtigkeit vonmehr als 20Metern,mittelblaumit 10 bis 20Metern. Der
mit Zink belastete Standort (gelb) gehört Adi Zurfluh-von Rotz und der Schwyzer Milchhuus AG. Bild: Andreas Seeholzer

Daniela Theiler tritt dieNachfolge vonSte-
fan Horvath an. Bild: PD

Präsident Markus Zwyssig (2. v. l.) mit Ka-
rin Gwerder-Inderbitzin, Peter Betschart
jun. und Rico Betschart. Bild: PD

Die600
Quadratmeter Land dürfen
nicht landwirtschaftlich

genutzt werden.

7Tonnen
Zink sollen auf dem Land
an der Seewenstrasse 26

liegen.


